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Neuerung in Frankreich.
Als Folge der Lollerhöhungen .

" Poris . 1 . März . Die Wirkungen oer neuen französischen Zoll¬
novelle, die die Kammer mit einer Unbekümmertheit um die
Interessen der Verbraucher in wenigen Sitzungen durchgepeiEcht
hat , haben nicht lange auf sich warten lassen . Die Verteuerung
der Lebenshaltung die als unausbleibliche Folge der Erhöhung
des Zollsatzes für oie wichtigsten Artikel des täglichen Gebrauchs
zu erwarten war , hat bereits eingesetzt, noch ehe die neuen Tarife
die noch der Zustimmung des Senats bedürfen, in Kraft getreten
find . So ist die Butter von einem Tag zum andern um 1,60
Franken für das Kilogramm aufgeschlagcn . Der B '. otpreis soll
bereits in der kommenden Woche wieder um 10 Centimes herauf¬
gesetzt worden , und die Preise für die anderen Lebensmittel
folgen der allgemeinen Aufwärtsbewegung . Bekleidungsartikel , vor
allem Schuhe, Hüte und Handschuhe , für die die Zolinovelie
dir Sätze mehr als derdoppelt hat , haben sich ebenfalls dem neuen
Preisniveau gleich angepaßt . Kein Wunder , wenn es aus allen
Teilen des Landes die schärfsten Proteste regnet und Regierung
und Parlament mit Denkschriften überschwemmt werden, die eine
sofortige Revision der zu Beginn dieser Woche von der Kammer
gefaßten Beschlüsse verlangen.

Bokanowski hatte in der Begründung der Novelle be¬
hauptet , daß die darin vorgesehene Tariferhöhung sich im wesent¬
lichen darauf beschränke , der seit dem Krieg eingetretenen Ent¬
wertung der Währung Rechnung zu tragen und im Durchschnitt
nicht über das fünffache der Friedcnssätze hinausgehe. Das trifft
zwar für Lebensmittel und sonstige landwirtschaftliche Erzeugnisse

zu , nicht aber für die industriellen Produkte , deren Zollschutz
im Vergleich zur Borkricgshöhe vielfach auf das 10- , 15 - und
selbst 20 fache heraufgeschraubt worden sei. Die deutsche Einfuhr
wirv , von einigen Spezialartlkeln abgesehen , davon nur in ver¬
hältnismäßig geringem Grade getroffen, da im deutsch -franzö¬
sischen Handelsvertrag für die wichtigsten Waren des deutschen
Exportinteresses sie Sätze langfristig gebunden sind . Dag 'gen
scheinen die Handelsbeziehungen Frankreichs zu anderen Ländern
durch die Zollnooelle neuerdings wieder stark beeinträchtigt wor¬
den zu fein . So hat eine Meldung aus London, wonach die
englische Regierung mit dem Gedanken crnschaftester Repressalien
gegen die französische Einfuhr umgehe , bei der nordfranzösischen
Textilindustrie stärkste Beunruhigung ansgelöst. Es verlautet ,
daß England , deren Erzeugnisse, die bisher zollfrei eingcführt
werden konnten , mit einem Strafzoll von 33 Prozent ihres
Wertes belegen will. Auch, in den Vereinigten Staaten sind be¬
reits schärffte Proteste gegen den Protektionismus der fran¬
zösischen Zollpolitik laut geworden.

Die wachsende Unzufriedenheit im Lande, die sich neuer¬
dings auch in den gemäßigten und selbst in rechtsstehenden
Blättern äußert , zeigt, wie schlecht Poincare und seine Mehrheit
beraten waren , als sie sich unmittelbar vor oen Wahlen zur An¬
nahme des von Bokanowski vorgelegten Gesetzentwurfes drängen
ließen, denn die Verstimmung der Wählerschaft über die neuein-
setzende Teuerung - muß notwendigerweise den Parteien zugute
kommen, die , wie der linke Flügel der Radikalsozialen und der
Sozialisten , gegen die Novelle gestimmt haben.

Der Nachtragshaushalt für 1927.
Dom Neichsrat angenommen .

Berlin . 1 . März . Der Reichsrat hat heute den Nachtrags¬
etat für 1927 verabfchieoet. Me Gesamtausgaben des Nach-
tragshoushalts belaufen sich nach den Dorschlägen der Reichs-
regierung auf 596,4 Millionen Mark . In seinem Gcneralbericht
kommt der Reichsrat zu sehr kritischen Betrachtungen über die
spätere Auswirkung der bisherigen Finanzpolitik der Bürger¬
blockregierung. Me Tatsache, daß für 1927 aus Zöllen und
Steuern über 700 Millionen Mark mehr herauskommen, als
ursprünglich veranschlagt waren , habe die Oefsentlichkeit vielfach
zu Optimismus für oie Zukunft verführt . Es fei aber festzu -
stelien , daß der Haushalt für 1928 bereits mit so hohen Mehr¬
einnahmen rechnet , daß er über diese 700 Mill . RM . hinaus
noch weitere 240 Mill . aus denselben Quellen erwartet . Di«
ernsten Prognosen für den im Herbst aufgestellten Haushalt für
1928, bei dem weitere 292 Millionen für Reparationszahlungen
aufzudringen find und einmalige Einnahmen saus Münzgewinnund Urberfchuß) von rund 400 Millionen voraussichtlich fehlen,bleiben also bestehen . Ohne oie Absicht , schwarz zu malen, erscheinees Pflicht , auf diese Tatsache hinzuweisen. Im Zusammenhangmit der Erledigung des Nachtragsetats hat sich der Reichsrat
auch mit der Phöbus -Angelegenheit zu befassen gehabt.

In dem Generalbericht, den Ministerialdirektor Dr . Brecht
erstattete , heißt es : „Zur Abwicklung der Phöbus -A . G. hat das
Reich 7 Millionen augefordert , trotzdem die bekannten Garantie¬
übernahmen nur 6 .5 Millionen betragen. Das Reich hat zur
Vermeidung des Konkurses Ende des vorigen Jahres nochmals
1 Million hineingesteckt . Die Abwicklung hat nicht alle Gläu¬
biger gleichmäßig an dem Schaoen betätigt , sondern im Gegen¬
satz hat das Reich, das alles oder strst alles verliert, den anderen
Gläubigern weitgehende, wenn nicht volle Befriedigung ihrer An¬
sprüche versprochen . In den Ausschüssen des Rcichsrats find leb¬
hafte Zweifel dagegen geäußert worden, ob dies die günstigsteArt der Abwicklung einer Schuld ist und es wird von den Aus¬
schüssen neben einer Verdeutlichung der Erläuterung des An¬
satzes folgende Resolution vorgeschlagen : „ Der Reichsrat ersuchtdie Reichsregierung , noch jetzt zu prüfen, ob sich nicht durcheine andere Form der Abwicklung der Phöbusangelegenheit ein
günstigeres Ergebnis für das Reich erzielen läßt , indem auchdie anderen Gläubiger der Phöbus -A . G . an dem Schade» teil¬
nehmen und nicht durch das Reich voll befriedigt werden.

"
Im übrigen empfehlen die Ausschüsse , die «tatrechtliche Seite

der Phöbus -Angelegenheit durch folgende Resolution adzuschließen :
„ Der Reichsrat bedauert , daß es zu den das Reich verpflichtenden
Verhandlungen des Reichswehrministeriums mit der Phöbus -A . G.
>mt kommen können. Er nimmt mit Befricoigung davon Kennt¬nis , daß der Reichswehrminister in seiner Erklärung , vor dem
Haushaltsausschuß des Reichstags die Garantie dafür übernom¬
men hat , daß derartige Fälle illegaler Selbständigkeit nicht mehr
Vorkommen weroen. Abgesehen von den notwendigen, zugesagten
strengeren Kontrollmaßnahmen zur Vermeidung von Gesetzwidrig¬keiten ersucht der Reichsrat die Reichsregierung, dafür zu sorgen ,daß Fragen der inhaltlichen Einflußnahme auf deutsche Filme
Einschließlich der Behandlung von Austragssilmen -zu Ausklär¬
ungszwecken nicht von jedem Ministerium selbständig für sein
Fachgebiet, sondern vom Reichsministerium des Innern in tech-" fscher , geschäftlicher und innenpolitischer Hinsicht einschließlichfür alle Ministerien bearbeitet werden.

"

König Amanoüah in Dessau
März . In Begleitung seines Gefolges wie der

diplomatischen Vertreter der Türkei , Persiens und
traf König Amanullah gestern mittag in Tes -

ber seäa . Ä Bahnhof von der anhaltischen Regierung ,
r- , . f und Prof . Junkers empfangen , fuhr der

teich durch die festlich geschmückte Stadt zu den
d, » Die Rückfahrt nach Berlin dürfte erst incn ipate« Nachmittagsstunden erfolgen .

Vor neuen Kümpfen im Mttschastsleven
Nene Lohnkämpfe in der Solinger Metallindustrie .

Solingen , 2. März . Nach siebenstündigen Verhandlun¬
gen zwischen dem Arbeitgeberverband und den beiden Me -
tallarbeiterverbänden ist das Lohn- und Arbeitszeitabkom¬
men für die Solinger Metallindustrie von den Gewerkschaf¬
ten zum 31. März 1928 gekündigt worden . Damit steht die
Solinger Industrie vor neuen Kämpfen .

Wahrscheinliche Einigung in der Hüttenindustrie .
Dresden , 2. März . Die gestern in Stuttgart begonnenen

Einigungsverhandlungen zwischen den Vertretern der Hüt¬
tenindustrie und des deutschen Metallarbeiterverbandes wer¬
den wahrscheinlich noch im Laufe des heutigen Tages zu
Ende geführt werden können . Wie der Vertreter der T .-U
erfährt , ist mit ziemlicher Gewißheit damit zu rechnen , daß
eine Einigung erzielt werden wird .
Erneutes Eingreifen - es Schlichtungsansschnffes im Werk-

zengmacherftreik.
Berlin , 2. März . Der Schlichtungsausschuß für Groß -

Berlin hat den Gesamtbetriebsrat der streikenden Berliner
Werke für den heutigen Freitag vormittag zu Verhandlun¬
gen über eine eventuelle Verständigung im Werkzeugma¬
cherstreik geladen . Der Schlichtungsausschuß hatte bekannt¬
lich seinerzeit Verhandlungen in den verschiedenen Betrie¬
ben vorgeschlagen und geht nun auf diesem Wege planmäßig
vor . Die Gehaltssätze für die Angestellten in der Berliner
Metallindustrie sind von den am Tarifvertrag beteiligten
Gewerkschaften zum 31. März gekündigt worden . Die For¬
derungen der Angestellten werden dem Arbeitgeberverband
in de« nächsten Tagen zugeleitet werden .

Gruben - Kalastrophe
bei Recklinghausen

Recklinghausen , 2. März . Ans der Zeche „Ewald
Bortfetznng " in Erkenschwick de, Recklinghausen entstand
gestern morgen gegen 6 Uhr ein schweres Unglück. Zwei
Förderkörbe stürzte« infolge Seilbrnchs in die Tiefe . Die
Größe des Unglücks läßt sich noch nicht übersehe» . Eine
Anzahl Toter « nrde bereits gemeldet.

Nach de« oorlänsigen Feststellungen waren die beide»
Förderkörbe mit insgesamt 48 Manu besetzt. Hiervon find
18 Mann tot, dm übrigen sind mehr oder minder schwer
verletzt worden.

Recklinghausen, 2. März . Zu dem Jörderkorbunglück auf
der Zeche „Ewald " erfährt der Vertreter der Tel . -Union
noch folgende Einzelheiten : Das Unglück forderte , wie nun¬
mehr nach der amtlichen Untersuchung und nach der Bergung
der Verunglückten feststeht, 12 Tote nnd 35 Verletzte , darun¬
ter mehrere Schwerverletzte .

Ei « einziger Bergmann ist unversehrt mit dem Leben
daoongekommen.

Das Unglück ereignete sich morgens um 6 Uhr zum Schicht¬
wechsel bei der ersten Personenfahrt . Der ausgehende Korb
war mit 20 Mann besetzt . Auf dem niedergehenden Korb
befanden sich 28 Bergleute . Soviel bekannt wird , setzten
lieh die Körbe nach 50 bis 100 Meter Fahrt unter Tage t»
größere Geschwindigkeit , ein Umstand , der aber anscheinendim Maschinenhaus nicht bemerkt werden konnte,

da der Tenfenanzeiger versagt hat .
Ter ausfahrcnde Förderkorb mit de » 20 Insassen fuhr mitvoller Wucht in das Fördergerüstgestänge ein und keilte sichhier fest. In diesem Korb gab es die meisten Opfer. Hier

gab es auch viele Schädelbrüche infolge des starken Anpral¬
les .

Die Toten und Verletzten dieses ansgehenben Korbes
konnten nur vom Dach des Fördergerüstes aus geborge «

werden.
Die Rettungsarbeiten gestalteten sich sehr schwierig . Tie
Verunglückten aus dem in die Tiefe gegangenen Korb , der
in den Schachtsumpf getaucht wurde und die durchweg mit
leichteren Verletzungen davonkamen , konnten sogleich dem
Krankenhaus zugeführt werden . Der Unglücksfall hatte sich
in kurzer Zeit in dem ganzen Ruhrbezirk verbreitet und von
den frühesten Morgenstunden . an waren die Angehörigen
vor der Zeche versammelt . Aus der 700-Metersohle , auf der
sich das Unglück ereignete , ist die Förderung einstweUen
unterbrochen worden . Die Belegschaft ist hier aufgefahren .
Auf der untersten Sohle desselben Förderschachtes ist die
Fördeurng aufrecht erhalten worden . Die 12 Toten liegen
zur Zeit aufgcbahrt in der Leichenhalle der Zeche. Die Zeche
ist einer der modernsten Grubenbetriebe . Tie Bergbau¬
behörde war nach dem Unglück in kurzer Zeit an Ort und
Stelle . Sie hat den Unglücksort befahren und die Unter¬
suchungen sind zur Zeit in vollem Gange .
Der Landtag erhält Mitteilung über das Grubenunglück

aus Zeche „Ewald ".
Berlin , 2. März . (Funkspruch .) Der preußische Landtag

nahm gestern seine Vollsitzungen wieder aus . Vor Eintritt
in die Tagesordnung machte Präsident Bartels dem Haute
die Mitteilung von dem schweren Grubenunglück , das sich
heute morgen auf der Zeche Ewald ereignet hat , von dem
48 Bergleute ersaßt worden sind, von denen bisher 14 Tote ,
geborgen wurden . Der Landtag sei tief erschüttert durch diese .
Katastrophe und spreche den Betroffenen seine herzlichste
Teilnahme aus .

Aur ein Viertel der Pension von Ehrhardt
darf gepfändet werden

Berlin , 2. März . Kapitän Ehrhardts Zivilklage gegendas Reichswehrministerium ans die Freigabe seiner Pen¬
sion, die auf Grund von Tclmdenersatziorderungen aus de«
» app - Putsch gepfändet worden ist, wurde gestern vom Land¬
gericht I dahingehend entschieden, daß der Fiskus seine An¬
sprüche gegen Ehrhardts Pension nur so aufrechnen kamt ,daß der pfändbare Teil allein betroffen wird . Danach kan »
nicht mehr als etwa der vierte Teil der Pension vom Reich !
gepfändet werden . Ehrhardts Vertreter , Rechtsanwalt Bloch, !
will gegen dieses Urteil beim Kammergcricht Berufung ein -
legen .

Freigabe des deuWen Eigentums
in Amerika

Genngtunng über die Annahme der Freigabebkll in Berliner
pvlitifchen Kreisen.

Berlin , 2. März . (Funkspruch .) Die Annahme der Frei¬
gabebill im amerikanischen Repräsentantenhaus hat in Ber¬
lin große Genugtuung ansgelöst . Es ist anzunehmen , daß
Präsident Coolidge die Vorlage sehr bald unterzeichne »
wird , so daß sie dann Gesetzeskraft erlangt . Bekanntlich siehtdie Vorlage eine Gesamtrückgabe des deutschen Eigentumsin Höhe von 80 Prozent vor . 20 Prozent werden einbehalte «
für eventuell noch auftrctende Entschädigungsansprüche von
amerikanischer Seite . Für die Rückgabe von Schiffen , Pa¬tenten und Funkstationen ist ein Fond von 100 Millionen
Dollar vorgesehen , wovon 50 Millionen sofort verfügbar
sind. Ein besonders bestellter amerikanischer Schiedsrichter
entscheidet über die Ansprüche in der Weise, daß für de»
Fall .

baß die Ansprüche über die Gesamtsumme »»« 166 Mil¬
lionen hinansgehe « ,

eine prozentuale Vcrechmmg zur Einhaltung dieser Ge¬
samtsumme eintritt . Ten Jntcreffenten wird dringend ge¬
raten , ihre Ansprüche möglichst bald einzureichen . Genauere
Vorschrifteu für die Anmeldung der Ansprüche werden noch
bekannt gegeben werden .

Die nunmehr erfolgte Freigabe des beschlagnahmten
deutschen Eigentums in den Bereinigten Staate » ist ein
Akt zur Bekräftigung der internationalen Moral , aber auch
ein Prestigeerfolg der Vereinigten Staaten selbst, die damit
kundgegeben haben , daß eine Anlage von Werten in den
Vereinigten Staaten genügend Sicherheit hat . Mit der Frei¬
gabe ist auch der letzte Rest des ehemaligen Kriegszustandes
zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten auf¬
gehoben worden . Was die Stellung der übrigen ehemaligen
Kriegsgegner angeht , so haben diese un Artikel 297 des
Versailler Vertrages sich das Recht Vorbehalten , sämtliches
deutsches Eigentum zu liquidieren . Auf dieses Recht hatten
von vornherein Brasilien , Kuba , Bolivien , Ecuador . Hon¬duras , Guatemala , Urguay , Peru und Panama verzichtet .
Griechenland hat im Jahre 1920 das dort befindliche Eigen¬
tum znrnckgcgehen . bzw. sie entschädigt. Die südafrikanischeUnion hat schon in den ersten Nachkriegsjahren im große «und ganzen das deutsche Eigentum zurückerstattct , Japan
hat im Vertrag von 1925 Entschädigungen in Höhe non 75
bis 80 Prozent geleistet . Frankreich hat ans s ie Liquidatio¬
nen verzichtet , soweit sie nicht bis zum Oktober 1926 bereits
erfogt waren . Italien hat im September 1927 die Liqui¬
dationen eingestellt und eine Anzahl bereits veräußerter
Güter wieder freigegeben . Portugal hat im Jahre 1927 die
Liquidationen in Mozambique und Angola aufgehoben . Im
gleichen Jahre hat auch Jngoslavien das deutsche Eigentum
freigcgeben . Von den großen Staaten hat lediglich England
bisher keine Miene gemacht, das beschlagnahmte deutsche
Eigentum wieder heranszugeben . Lediglich Hausrat von
Reichsdeutschen ist frcigegebcn worden . Außerdem ist ein
Gnadenansschuß cingesetzi worden , der in besonders gela -
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werten Fällen eine Freigabe befürworten kann . Die wei¬
tere Einbehaltung deutschen Eigentums erstreckt sich außer¬
dem auf sämtliche englische Kolonien. Ebensowenig hat Bel¬
gien sich zur Herausgabe deutschen Eigentums bereit er¬
klärt . Das gleiche trifft für Polen zu , in dem die Liqui¬
dation deutschen Eigentums immer weiter erfolgt.

SeuWer Reichstag
(390 . -sitzung .)

Berlin , 1. März . Präsident Loebe eröffnet die Sitzung
um 13 Uhr.

Die zweite Beratung des Haushalts für Eruährung und
Landwirtschaft wird fortgesetzt .

Abg. Dietrich-Baden (Dem.) betont, daß das Sreditpro -
ble« das Kernproblem der gegenwärtigen Agrarkrise sei.
Die Umschuldung werde ziemlich schwierig sein. Zur Lösung
des Krebitproblems werde ein jährlicher Aufwand von 200
Rillioue » erforderlich sein . Der von der Regierung einge-
schlagene Weg sei sehr bedenklich. Der Parteikampf würde
auch auf das Kreditwesen ausgedehnt werden. Eine solche
Entwicklung könne man nicht wünschen . Man sollte eine
einheitliche Aktion zur Lösung dieser Frage unternehmen.
In der Verwendung der Maschinen sei die deutsche Land¬
wirtschaft sehr rückständig . Die Jndustriezölle seien bei uns
Häher als die Agrarzölle. Die Parität dürfe jedoch nicht
hergestellt werden durch eine Steigerung der Agrarzölle, son¬
dern durch Senkung der Jndustriezölle . Wir brauchten eine
Wirtschaftspolitik mit bestimmten Zielen . Wenn der Osten
nicht durch den süü- und westdeutschen Bauern erobert werde ,
dann werde er an Polen verloren gehen . Der Redner wirft
der Regierung vor, daß sie nicht rechtzeitig etwas getan habe,
um die Entwicklung der . landwirtschaftlichen Krise aufzu¬
halten. Die Untätigkeit der Deutschnatronalen habe kürzlich
sogar zur Gründung einer besonderen Bauernpartei geführt.
Das sei ei» falscher Weg . Die Erhaltung der Bauernschaft
sei nur zu erreichen , wenn die Bauern in allen Parteien für

- ihre Jutereffe « arbeiten .
Abg . Pntz (Komm .) erklärt , die Not der Klein- und Mit¬

telbauern sei viel größer als die des Großgrundbesitzes. Die
Christlich-Nationale Bauernpartei sei ein groß angelegter
Betrug an der Bauernschaft.

Abg. Kli«g (Bayer . Bauernbund ) erklärt , das einzig nütz¬
liche an dem Hilfsprogramm sei die Aufhebung des zoll¬
freien Gefrierflcischkontingents. Wenn man der Landwirt¬
schaft helfen wolle, solle man ihr die Rentenbaukzinie« ex-
l«fen . Kleinbauern und Kleinrentner seien die einzigen ,
die noch heute die Lasten des verlorenen Krieges zu tragen
Hütten.

Bon de» Kommunisten ist ein Mißtrauensvotum gegen
de « Reichsernährungsminister Schiele eingegangen.

Abg. Knve (Nat .-Soz .) wirft den Sozialdemokraten vor ,
daß sie mit dem Dawespakt die Not der Landwirtschaft ver¬
schuldet hätten . Als Vizepräsident Esser den Redner ersucht,
nicht über die Außenpolitik, sondern zum Etat zu sprechen,
protestiert dieser gegen die Unterbrechung und erklärt , es
sei scheinbar nicht gestattet, gegen die Sozialdemokraten An¬
griffe zu richten . Durch den Dawespakt zahle Deutschland
für die französische Landwirtschaft 72 Millionen , während

. man für die deutsche Ernährung ganze neun Millionen übrig
habe, (Vizepräsident Esser verbietet sich jede Kritik an seiner
Geschäftsführung.)

Abg. Weidenhvfer (Völkisch) bestreitet, daß die deutsche
Landwirtschaft rückständig sei . Wenn in der Wirtschafts¬
politik nicht eine grundlegende Aenderung einsetze , werde
die Bauernschaft zur Verzweiflung getrieben.

Abg . Seifsert (Volksrechtspartei) stimmt dem Lanöwirt-
fchaftsetat zu . Die Ursache der Notlage der Landwirtschaft
liege in den Entwertungsgesetzen.

Abg . Döbrich ( Christl.-Nat . Bauernp .) wendet sich gegen
das parlamentarische System, das dazu geführt habe , daß
hochwichtige Fragen nicht nach wirtschaftlichen , sondern nach
parteipolitischen Gesichtspunkten betrachtet werden. Den
Maßnahmen zur Entschuldung und besseren Preisgestaltung
stimme seine Partei zu.

Reichsernährnngsminifter Schiele
begrüßt die Objektivität, mit der der sozialdemokratische
Redner das Regierungsprogramm behandelt habe . Seine
Forderung aus Aufhebung der Futtermittelzölle habe er aber
mit Zahlen begründet, die heute nicht mehr zutreffen. Die
zollfreie Einfuhr von Mais und Futtergerste würde für die
deutsche Schweinezucht nur wenig bedeute ». Der Land¬
arbeiter füttere seine Schweine mit inländischem Futter .
Ihm würde man mit der Zollfreiheit ausländischer Futter¬
mittel nur eine schädigende Konkurrenz machen. Die Ren-

Der Landbnte * Sinshemier Ieitmrz.
tenbank fei nur ein Dachinstitut für die bestehenden land¬
wirtschaftlichen Kreditinstitute . Der Minister bestreitet , daß
der Kredit der Rentenbank vorwiegend dem Großgrundbesitz
zugute komme und gibt dafür zahlenmäßige Belege. Das
Kieler Programm der Sozialdemokraten erkläre zwar, daß
die sozialistische Gesellschaft dem Bauer » ihr Eigentum sichert ,
aber der sozialdemokratische AgrarfachverständigeDr . Baade
und auch Dr . Hilferding hätten doch eine Definition dafür
gegeben , nach der die Sozialdemokratie den Bauern nnr ein
fiktives Eigentum lagen wolle.

Abg . Schmidt -Berlin (Soz . ) erklärt , auf der Lanübund-
tagung habe man den Minister nicht gefragt, was er für
die Landwirtschaft getan habe . Der Minister Schiele habe
sich vielmehr unter die Menge der Lärmenden und Schreien¬
den gemischt und mitgeschrien . So kam es , daß der Land¬
bund seinen Zorn nur gegen den preußischen Minister rich¬
tete . Noch im Jahre 1926 hätten die Vorstandsmitglieder
der Raiffeisen-Genoffenschaftskaffen Tantiemen von 300 000
Mark erhalten . So werde mit der Not der Bauern ein Ge¬
schäft gemacht. Die Politik der Subventionen sei auf die
Dauer volkswirtschaftlich untragbar .

Darauf werden die Beratungen abgebrochen . Die Weiter¬
beratung wird auf Freitag 14 Uhr vertagt . Ferner Etat des
Reichswirtkchaftsministcriums. Schluß nach 17 Uhr.

Das Knegsschädenschlußaesptz
im R ichstagsausfchuß

Berlin , 2. März . In der Dvnmerstagsfitznng des
Reichstagsausschnffes wurde der Paragraph des Entwurfes
des Lriegsschädenschlnßgesetzes angenommen. Danach soll

- der Wiederanfbanznschlagin Anrechnung kommen . Der Zu¬
schlag beträgt für den Teil des Grnndbetrages über 20V 000
Mark , bis 4 Millionen Mark 3 v . H., für den Teil des
Grnndbetrages über 4 Millionen bis 5» Millionen Mark
2 ». H. Weiter wurden die Paragraphen 8 «nd S angenom¬
men, in denen die Nachentschädignngsfragegeregelt «nd die
Anrechnnngssrift feftgestellt wird.

Ser Laildeslvimnanixmt in Hessen

MM Pf

Major 8 üters , der Kommandeur des 1 . Jnf .-RgtS .
Nr . 13 in Gießen, ist zum Landeskommandant in Heffen er¬
nannt worden. Major Lüters war 1902 in das 4. Groß¬
herzoglich Hessische Infanterie -Regiment .Prinz Carl Nr . 118
eingetreten , nahm an den Kämpfen hessischer Regimenter
am Weltkriege teil und erhielt 1918 den Orden kour le
dlsrite . 1919 Kompagniechef im Hessischen Freikorps , wurde
er 1920 Kompagniechef der M . G . K. I . des Infanterie -Regi¬
ments 15, dann Adjutant des Jnfanterieführers Vl in Han¬
nover, und am 1. Febr . 1928 Batls .-Kommandeur in Gießen.

in Genf
Erste Begegnung am Sonntag .

Gens , 2. März . Wie die TU . von gut informierter Seite
erfährt , ist für den kommenden Sonntagnachmittag eine erste
Zusammenkunft zwischen Briand , Stresemann mnü Cham -
berlain in Genf im Hotel »Beau Rivage" festgesetzt worden.
Hierbei soll in erster Linie die Haltung des Völkerbunbs-
rates zu dem Jnvestigationsantrag der kleinen Entente ge¬
gen Ungarn zur Erörterung gelangen.

Chamberlain und Briand werden am Sonntagvormittag
mit dem gleichen Zuge aus Paris in Genf eintrefsen. Dr .

Freitag , den 2. März 1928.

I . Stresemann wird bereits am Samstagabend oder am Tonn-
tag früh in Genf erwartet .

Am Sonntagvormittag treten die Außenminister Rumä¬
niens , der Tschechosowakei und Jugoslawiens zu einer Kvn -
ferenz zusammen, um die Haltung der kleinen Entente bei
den Ratsverhandlbungen über das Jnvestigationsverfah -
ren gegen Ungarn festzulegen . An diesen Ratsverhanölun -
gen werden die Vertreter der interalliierten Mächte sowieder tschechoslowakische Gesandte in Bern und der ständige
jugoslawische Delegierte teilnehmen. Der rumänische
Außenminister Titulescu , der Mitglied des Völkerbun- s-
rates ist . traf bereits am Donnerstagabend in Genf «in.
Unterdrückung des Deutschtums in Oberschte-eu

Aushebung der geheime« Abstimmung in Polnisch-
Oberschlefie« geplant .

Kattowitz, 2. März. (Funkspruch. ) Nachdem bereits bis¬
her unter behördlicher Duldung und Mitwirkung der Oppo¬
sition gegenüber der schärfste Terror ausgeübt worden ist,
wie er in der Sprengung von Versammlugen, der fortge¬
setzten Beschlagnahme von Zeitungen und der gewaltsamen
Verhinderung sonstiger Wahlpropaganba zum Ansdruck
kommt , enthüllt neuerdings die Regierungspreffe den Plan ,
auch die geheime Abstimmung bei der Wahl selbst praktisch
aufzuheben. Dies soll dadurch geschehen, daß in den Wahl¬
lokalen keine Wahlzellen eingerichtet, sondern die Stimm -
>ettel unmittelbar vor dem Wahlletter kuvertiert werden.
Außerdem sollen die Stimmzetteluckschläge aus durchsich¬
tigem Papier hergestellt werden.

Der Minöerhettenblock hat bisher im Hinblick aus die
allgemeine Unsicherheit auf die Abhaltung öffentlicher Wahl¬
versammlungen überhaupt verzichtet .

proseffor Quidde über „geheime Wringen"
DeuIRlands

Paris , 1 . März . Prof . Quidde , der an dem gestrige» Frie -
densbanketk in Paris teilnahm , erklärte dem Vertreter des
„Excelfior", er habe es für feine Ehrenpflicht gehalte « , in
Anwesenheit der Vertreter der französischen und auslän¬
dischen Preffe seine Ueberraschung zu bekunden , daß er nicht
nur Anhänger des Friedens sei , sondern er glaube «och an
ihn nach einem langen , zerstörenden Gewitter . Es scheine
ihm kein weiterer Zweifel darüber möglich, daß die Zeit
für den Frieden arbeite. Frankreich beschäftigt sich mit Recht
mit feiner Sicherheit und fühle sich durch »geheime Rüstnn-
gen" in Deutschland bedroht. Diese „geheimen Rüstungen"
seien eine Gefahr für die deutsche Republik, ein Unglück für
die deutsche Politik , konnten aber keine Drohung für Frank¬
reich darstellen. Deutschland sei im weitesten Sinne des
Wortes entwaffnet . Es habe nichts , um einen modernen
Krieg zu führen . Wenn es in Deutschland Männer giibe ,
die einen Krieg wollten, so könnten sie es doch nicht. I « den
Gemütern müsse der Frieden sich vollziehen und vollziehe
sich auch in Wirklichkeit ; denn die pazifistische Bewrgmig
nehme täglich zu.

Verzögerter Heimflng öe: Los Angeles.
Newyork» 2. März . Infolge der schlechten Wetterlage wird

die Los Angeles nicht vor Freitag die Guacanayabe-Bay
zum Heimflug nach Lakehurst verlassen .

Fürst Lichnowskh
Von G . S t r e v e.

Karl Max , Fürst Lichnowfky ist tot. Mit ihm ist ein un¬
glücklicher Mann zur letzten Ruhe eingegangen. Fürst Ltch-
vowfky war der deutsche Botschafter in London vor den
Jahren des Krieges . Er war dort als Nachfolger des Frei¬
herrn von Marschall hinberufen worden. Das äußerst lie¬
benswürdige Entgegenkommen aller gesellschaftlicher Kveise
Englands bestärkte in ihm seine Ueberzeugung, daß es
schwerlich je zu ernsthaften Konflikten zwischen Deutschland
und England kommen könne und verleitete ihn besonders
in der Beurteilung einiger englischer Staatsmänner zu
stark optimistischen Uebertreibungen . In Deutschland er¬
hob man die Vorwürfe , daß Lichnowfky verkehrte Vorstel¬
lung über die Absichten der englischen Regierung gehabt
hätte und die Regierung in Berlin irregeführt habe . Lich-
nowsky versuchte nun , seine Politik zu rechtfertigen . Er
bemühte sich, in Berlin den Glauben an feinen Weitblick
und seine Tätigkeit zu wecken . Tatsächlich hatte man ihm
von Berlin wichtige Informationen , die die wahren Ab¬
sichten Englands in ein sehr scharfes Licht stellten, vorent¬
halten . Warum 2 — Diese Frage ist bis zum heutigen Tage
noch nicht beantwortet worden . Bei seiner Abschiedsaudienz
im Foreign Office in den Tagen des Juli 1914 war Fürst
Lichnowsky über den Ausbruch des Krieges und die Ent¬
wicklung des Verhältniffes zwischen Deutschland und Eng¬
land aufs tiefste erschüttert. Mit seiner Rückkehr nach

Werners Werbung.
Roman von George Manoille Fenn und

Carl Johannes .
Viertes Kapitel.

Eine erste Unterrichtsstunde.
Kaum war das ermutigende „Vorwärts ! " gesprochen,

da begann unter den Bäumen der Schlucht eine Turtel¬
taube zu girren , und Mary rief übermütig lachend:

„Hör ' doch nur ! Ein bedeutsames Vorzeichen . Jetzt
kannst du nicht mehr umkehren , er hat uns schon ge¬
sehen" .

In geringer Entfernung stand Herr von Werner in
der üblichen Anglertracht. Jacke und Kniehosen , und kam
ihnen nun eiligst entgegen, um sie zu begrüßen :

„Ah. Fräulein Mary ." ries er heiter und wandte sich
dann, den Strohhut in der Hand haltend, mit einer Art
zärtlicher Ehrerbietung zu Klara:

„Es ist mir eine frohe Ueberraschung , Ihnen hier
szu begegnen , mein Fräulein ."

„Auch mich überrascht die Begegnung, " antwortete sie
hastig , „Mary und ich machten unseren Spaziergang " .

„ Und da wir setzt hier sind. Herr von Werner, wer¬
den Sie uns all ' die Lachse zeigen , die Sie heute gesan-
gen haben "

, mr -’te Mary neckisch.
„ Meine Lachse ? Bis jetzt hat noch nicht ein einziger

angebisien ."

„Und wir haben Sie vielleicht gerade im kritischen
Augenblick gestört . Komm. Mary, guten Morgen, Herr
von Werner! "

„Oh !
"

Nur ein kurzer, einsilbiger Ausruf , aber so voll trau-
rigem Vorwurf, daß Klara wiederum tief errötete und
noch verlegener wurde , als sie. üch umwendend. bemerkte,
wie ihre Cousine auf einem moosbewachsenen Felsblock
Platz genommen und ein Buch zu lesen begonnen hatte .

»Eilen Sie doch nicht so ! " bat der junge Mann

„Fräulein Mary , hat Ihr Fräulein Cousine nicht der-
sprachen, daß ich ihr zeigen sollte , wie man einen Lache
fängt? "

„Ja . Und ich bin so müde , daß ich hier warten werde
bis du einen gefangen hast . Klara."

„ Nun ? " rief der junge Mann eifrig, und Klara lies
es zu. daß er ihr die schwankende Angelrute in die Hand
drückte , und unter dem bewundernden Blick seiner Anger
ließ üe sich an den Rand des Flusies führen .

Tabei sah sie zu ihm auf und begegnete seinen voll
Liebe auf üe aer '<bt ?i '>n Blicken .

Sie kannten einander erst seit wenigen Monaten, aber
/eit ihrer ersten Begegnung war die alles beherrschende
Liebe in ihnen gewachsen und immer stärker geworden .
Arnold von Werner hatte zwar während dieser Zeit oft
zu sich selber gesagt, daß es noch viel zu früh wäre , von
seiner Liebe zu ihr zu sprechen, aber trotz seines Schwei¬
gens die feste Ueberzeugung empfunden, daß Klara Gar¬
tram eines Tages die Seine werden müßte.

„So " , meinte er scherzend, „ jetzt beginnen wir die
erste Unterrichtsstunde. Lassen Sie mich etwas mehr
Angelschnur abwickeln — so ist 's recht . Versuchen Sie
Köder dort in jenen Schaum fallen zu lasten , wo das
Wasser in die ruhige Stelle hinein strömt . Das war
richtig. Bravo ! "

Es war durchaus kein guter Answurf, sondern ein
sehr ungeschickter. Aber oft hat ein Neuling mehr Glück
als der erfahrendste Angler . Kaum hatte der Köder die
Wafferstäche berührt , als die Messingrolle der Angelrute
auch schon ihr schwirrendes Geräusch vernehmen ließ und
Werver vÄl Freude ausrief :

„Da ! den Fisch hätten Sie ! Sagte ich es nicht!
Gleich in der ersten Unterrichtsstunde! "

„Habe ich ihn wirüich ^ fangen? "

„Ja , ja ! Halten Sie jetzt nur die Spitze der Rute so
hoch als möglich !"
Natürlich tat Klara das Gegenteil und senkte die

Rute io tief, daß die Schnur in höchster Schnelliakeit sich

adwicreue . vis Werner dicht hinter feine Schülerin
sprang, die Rute gerade oberhalb ihrer Hand ergriff und
dieselbe in die Höbe richtete, bis beinahe zum Halbkreis
gebogen war.

„ Ein prächtiger Fisch. " rief er voller Erregung. „Sst
haben wirklich Glück" .

„Ich danke Ihnen . So ! jetzt nehmen Sie die Rute" .
„Nein , nein "

, erwiderte er, mit seinen Lippen ganz
dicht an ihrem Ohr. und sie zitterte mehr und mehr, als
sie fühlte, wie sein starker Arm sie fest an sich drückte.

„ Herr von Werner, lasten Sie jetzt meine .Hand los !
Was tun Sie ? Das ist töricht ! "

„Ich sage dir , daß ich dich liebe ! " flüsterte er leiden-
schaftlich, ohne zu wisten , was er tat, denn seine Stunde
war gekommen . „Klara , süße Klara, daß ich dich mehr
liebe als mein Leben " .

„Nein . nein, so dürfen Sie nicht zu mir sprechen ."
erwiderte sie beinahe weinend — seine Worte schienen ihr
Schmerz zu bereiten ."

„Ich muß . Mein Empfinden hat sich endlich in
Worte gekleidet " .

„ Und darüber haben Sie Ihren Fisch verloren, " ries
Klara, denn die Leine war plötzlich schlaff geworden .

„Aber habe ich dich gewonnen? "

„Nein, nein ! Bitte , lasten Sie mich jetzt fort" .
„Nein ? "
Es lag eine so perzweifelnde Seelenyual in dem Ton.

mit welchem dies eine kleine Wort gesprochen wurde , daß
es Klara tief ins Herz drang, und sie unwillkürlich hastig
hinzufügte:

„Ich weiß nicht" .
„ Geliebte Klara. " flüsterte er mit zitternder Stimme ,

„um des Himmels willen , spiele nicht mit mir" .
„ Ich spiele nicht mit Ihnen , Arnold" , sagte sie, und

blickte ihm dabei mit zuversichtlichem Vertrauen voll und
unverwandt in die Augen.

„Klara," flüsterte er, während er ihr die Rute gab,
du weißt, was ich füble — “
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Deutschland war seine politische Tätigkeit endgültig beendet .
Nun galt sein lebhaftes Bemühen seiner Rechtfertigung.
In diesem seinem Eifer ging Fürst Ltchnowsky sehr weit
über die Grenzen des Möglichen hinaus . Er verfaßte eine
Denkschrift , aus der man nur unschwer die Anklage eines
sich verkannt und zu Unrecht behandelt fühlenden Diploma¬
ten herauslesen konnte . Er ließ diese Dnkschrift in weitesten
Kreisen verbreiten - den Feinden Deutschlands wurde diese,
einem Beschwerdebuch ähnliche Schrift bekannt und sie
glaubten , daraus eine sogenannte Zeugenaussage für die
Kriegsschuld Deutschlands konstruieren zu können Hinzu
kam eine äußerst unglückliche Fassung der Schrift, die eben -
faüs eine günstige Handhabe zu dieser Konstruktion bot.
Bor noch nicht allzu langer Zeit erschienen nochmals zwei
Bände von Fürst Lichuowsky herausgegeben, die nochmals
eine Rechtfertigung und sogar eine Abmilderung seiner ehe¬
maligen Stellungnahme zur Kriegsschuldfrage enthalten .
Man hat ihm auch in diesen letzten Veröffentlichungen ent¬
scheidende Jrrtümer und schwer ms Gewicht fallende Ent¬
stellungen vorgeworfen. Sein größter Fehler war , in sei¬
nem fanatischen Rechtfertigungseifer alle etwaigen Konse-
quenzen außer Auge zu laßen . Sein Schicksal entbehrt nicht
einer gewissen Tragik , die so stark in diesem Leben herrschte ,
daß es ihm nicht gestattet worden ist, sich in den Augen sei-
kc? Volkes endgültig zu rechtfertigen .

siatl Max , Fürst von Ltchnowsky wurde am 8. März
als Sohn des Generals Fürsten Karl Maria von Ltch-

nlwsky und seiner Gemahlin Prinzessin Marie von Croy
. in Kreutzenort in Schlesien geboren. 1883 wurde er beim
Leibgarde -Husarenregiment in Potsdam , dem er 1882 bei -
getreten ivar, zum Leutnant befördert. Bald darauf wurde
er als Attache nach London gesandt , wo er bis 1888 tätig
war . Dann trat er aus dem Heeresdienst aus und ging
zum Auswärtigen Amt über . Als Legationssekretär in
Stockholm , Konstantinopel, Bukarest und Wien tätig , wurde
er Hierselbst 1896 zum 1. Botschaftssekretär ernannt und nach
vierjähriger Tätigkeit als außerordentlicher Gesandter an
das Auswärtige Amt berufen. Nachdem er dann einige
Jahre aus dem aktiven diplomatischen Dienst ausgetreten
war , bekleidete er vom Oktober 1912 an bis zum Ausbruch
des Krieges den Posten des Botschafters in London .

Die Versetzung des Fürsten Hchnowsly
Kucheln «, 2. März . (Funkspruch .) In Kuchelna fand

. gestern die Beisetzung des Fürsten Ltchnowsky statt . Nach
der Einsegnung der Leiche in der Ortskirche fand die Bei¬
setzung tu der fürstlichen Gruft , einem Rundturm in der
Kirche, statt. Da die Trauerseier in engstem Familienkreise
stattfand, waren offizielle Vertreter nicht erschienen. Da¬
gegen waren aus dem Kreise Ratibor zahlreiche Vereine mit
ihren Fahnen herübergekommen. Auf dem Sarge des Für¬
sten lag die Fahne des Gardevereins Ratibor . Die Trauer¬
feier vereinigte nach langer Zeit wieder einmal die Deut¬
schen diesseits und jenseits der Grenze.

Mischer Landtag
Landtag und Höhere Lehraustalte«.

Allgemeine Aussprache und Spezialberatuug.
Karlsruhe , 1. März . Gestern nachmittag und in der heu¬

tige« Bormittagssttzung beriet der Ausschuß über den Etat
für die Höheren Lehranstalten. Ein Zentrumsredner bezeich-
nete den Begriff der „Mittleren Reife" als zwecklos, da
keine Berechtigungen damit verbunden sei . Ein sozialdemo¬
kratischer Redner fragte an , ob und wie weit das Ministe¬
rium Examensnoten ändere. Der Minister bejahte eine solche
Berechtigung des Ministeriums . Ein Redner der Deutschen
Bolkspartei verbreitete sich über die Ausbildung und Tätig¬
keit der Philologen . Er vermißte bei dem Studiengang eine
eingehende pädagogische Erziehung, im übrigen sei der Be¬
darf an Philologen in Baden durch die übertrieben vielen
höheren Lehranstalten besonders auf dem flachen Lande so
groß , daß es unmöglich sei , daß alle höheren Lehrer auch ge¬
borene Pädagoge» seien.

Der Minister begrüßte die Ausführungen der Redner. Er
hat über die Ziele der Lehranstalten und über die Gründe,ivarum der Ausbau vieler Anstalten zu Bollanstalten eine
Prüfung der Bedarfsfrage vorgenommen werden soll , eine
Denkschrift vorgelegt und meinte, man muffe in Zukunft
die Bedarfsfrage prüfen . Von allen Parteien wurde der
Standpunkt vertreten , daß wir uns allerdings auf Grund
der Landtagsbeschlüffe vom Jahre 1921 und 1925 bei dem
Ausbau der Höheren Lehranstalten und vor allem in den
kleineren Städten übernommen haben .

Sodann wurde über die Uneinheitlichkeit des Schulwe¬
sens gesprochen und der Regierung nahegelegt , planmäßig
auf eine Vereinheitlichung hinzuwirken. Verschiedene Auf¬
fassungen bestehen darüber , ob vom Ersordernnis der vier
Jahre Grundschule beim Uebertritt in die höheren Lehran¬
stalten Ausnahmen bewilligt werden sollen . Bon sozialdemo¬
kratischer und demokratischer Seite wurde der Standpunkt
vertreten , daß die vier Jahre mit ganz seltenen Ausnahmen
gefordert werden sollen - von Seiten der Deutschen Bolks¬
partei wird ansgeführt , daß man in allen geeigneten Fäl¬len Ausnahmen zulaffen solle. Ein Zentrumsredner ver¬
spricht sich eine wesentliche Verminderung der Schülerzahl
(vor dem Kriege 8000 Abiturienten , jetzt 1302) . wenn schon
in den unteren Klaffen , vor allem in der Untertertia und
Untersekunda, eine scharfe Säuberung des Schülermaterialseintrete . Von Seiten der Deutschen Volkspartei wird vor
einer solchen Säuberung in zu weitgehendem Maße gewarnt,weil die Verantwortung des Lehrers , der sie vornehmen soll ,eine ungemein schwere sei : erfahrungsgemäß gäbe es sehrviele Schüler , die sich erst später entwickeln, so daß ein Aus¬
scheiden in jüngeren Jahren unter Umständen zu größeren
Unbilligkeiten führen könnte . Ein anderer Zentrumsredner
stimmt dieser Auffaffung zu , und auch der Minister steht aus
dem gleichen Standpunkt . Die Aussprache ging allmählichallzu sehr auf pädagogische Fragen ein und bauerte mehrereStunden .

Bei der Spezialberatung gab die Anforderung für Stell¬
vertretung und Dienstaushilfe in Höhe von 140000 Mark
Anlaß zur Beanstandung, im letzten Budget , waren nur
28 500 Mark angefordert worden: es bestehe also eine Stei¬
gerung von 111500 Mark. Zwar hat der Unterrichtsministereine schriftliche Begründung dieser Erhöhung vorgelegt und
sie mündlich vorgetragen , im wesentlichen führt er sie zurück
auf Erweiterung des freiwilligen Unterrichts, Auseinander¬
setzung früher kombinierter Klaffen und anderer mehr, die
starke Vermehrung der Lehrkräfte, so daß eine so starke An-
wrderung für Stellvertretung und Dienstaushilfe nicht ver¬
antwortet werden könne : er beantragt den Strich von 100 000Warf bei dieser Position. Eine Abstimmung über den An¬
trag wurde zunächst ausgesetzt , der Minister will die Anfor-
^eru»g » och näher entziffern. Erörtert wurde auch die
g *«*8e, oh eine Erhöhung des Deputats möglich sei. Der^ " st ' ster verneinte die Frage im allgemeinen .

Aus Nah und Fern .
* binsheim , 2 . März . (Fohlenmarkt .) Der Frühjahrsfohlen-

• ®n,or Dom besten Weiter begünstigt, aber der heutigen
wirtschaftlichen Lage entsprechend , diesmal weniger belebt als
im vergangenen Jahr . Auch war der Verkauf dementsprechend

Der Laaddote * Sinshetmer Ieilsag .
ruhiger . Eine Ausstellung landw . Maschinen der Firmen Rothen-
höfer Mann -Rappenau und Lanz-Mannhcim bewog manchen Be¬
sucher zum Kauf . Fn der Turnhalle waren die bei der Lotterie
zu gewinnenden Gegenstände zur Schau aufgestellt. Das vorge¬
führte Fohlenmaterial war durchweg gut . Aufgetrieben waren
96 Fohlen, darunter 56 Stuten, 16 Wallache und 24 Hengste, da¬
von 52 einjährige . 30 zweijährige und 16 dreijährige und dar¬
über . Auf dem Markte wurden 18 Fohlen verkauft . Die von
der Lotterie angekauften zehn Fohlen im Werte von Mk . 1310
bis Mk . 375 . waren in Qualität und Abstammung ausgezeich¬
net, sodaß man den Gewinnern dazu nur gratulieren kann. Der
Ankaufskommission gehörten an die Herren Bet .-Rat Köhler-
Heidelberg , Baron von Göhler - Schatthausen und Gutsbesitzer
Friedrich Frank -Frankenhof .

Die Prämiierungskommission für Stutenfohlen setzte sich
zusammen aus den Herren Vet .-Rat Staibing-EppiNgen, Oek .-
Rat Ullmann -Eppingen und Gutsbesitzer Hr . Brenner-Adels¬
hofen. Die für Hengstfohlen aus den Herren Bet .-Rat Hall-
Bretten , Bürgermeister Hettler -Adelshofen und Gutsbesitzer Al¬
bert Gebhardt -Dammhof. An Preisen wurden zuerkannt :

1 . Hengstfohlen geb . 1927 : Geiger Johannes, Ber-
wangen (Braun) 1 . Pr . Mk . 40, Funker Michael , Eulenberger¬
hof (Braun ) 2 . Pr . Mk . 30 , Knauf; Philipp, Obrigheim (Braun)
2 . Pr . Mk . 30. Keller Fak . Fr . . Hilsbach (Fuchs) 3 . Pr . Mk . 20.
Lörz Heinrich, Hilsbach (Fuchs) 3. Pr . Mk . 20 , Fttenfohn P . ,
Roth (Fuchs) 3 . Pr . Mk . 20 , Weigel Otto , Oberhof (Schwarz¬
schimmel ) 4. Pr . Mk . 10, Hofstetter Hch. , Weiler (Fuchs) 4 . Pr .
Mk . 10 .

2 . Heng st fohlen geb . 1926 : Keller Gg . , Adelshofen
(Fuchs ) 3 . Pr . Mk . 30 , Schoch Wilhelm , Breitenbronn (Fuchs)
4 . Pr . Mk . 20.

3 . Stutfohlen geb . 1927 : Schumacher August, Unter -
schefflenz 1 . Pr . Mk . 30, Hörn Gustav , Ehrstädt 2 . Pr . Mk , 20 ,
Kopp Wilhelm I . , Kirchardt 3 . Pr . Mk . 20 , Geiger Johann , Ber-
wangen 4 . Pr . Mk . 15 , Gebhardt A . , Eppingen 5 . Pr . Mk . 15,
Brand Albrecht, Klein -Eicholzheim 6 . Pr . Mk . 15 , Stumpf Phi¬
lipp , Neckarbischofsheim 7 . Pr . Mk . 15 , Voll Georg , Reihen 8.
Pr . Mk . 10 , Schechter Hans, Ittlingen 9. Pr . Mk . 10 , Bern¬
hardt Wilh. , Ittlingen 10. Pr . Mk . 10 , Pfeil Heinrich, Adels¬
hofen 11 . Pr . Mk . 10 , Leipert Ruppert , Landshausen 12 . Pr .
Mk . 10 , Funker Michael , Eulenbergerhof 13 . Pr . Mk . 10 .
Horn Adam , Rauhof 14. Pr . Mk . 10, Bollweiler August, Ber-
wangen 15. Pr . Mk . 10 , Widmann Heinrich, Neckarbischofsheim
16 . Pr . Mk . 10 . Lepp Karl , Hasselbach 17 . Pr . Mk . 10 ,
Neff Hugo , Hoffenheim 18. Pr . Mk . 10.

4 . Stutfohlen geb . 1926 : Funker Michael , Eulenberger¬
hof 1 . Pr . Mk . 40 , Reichert Leo , Fahrenbach 2 . Pr . Mk . 30 ,
Nerpel Fr . , Sinsheim 3 a Pr . Mb . 20 , Flach Wilh . , Immel-
häuferhof 3 b Pr . Mk . 20, Sitzler Jakob, Adelshofen 3 c Pr .
Mb . 20, Dobhan August, Bembronn 4 . Pr . Mk . 10 , Fmhof
Martin , Landshausen 4 . Pr . Mb . 10, Grittmann Otto , Reihen
4 . Pr . Mk . 10 , Rebel Franz Anton , Rohrbach b . E . 4 . Pr .
Mk . 10 , Ries Heinrich, Rohrbach b . E . 4 . Pr . Mk . 10, Sitzler
Friedr . , Eppingen 4. Pr . Mk . 10 , Brand Albrecht, Klein-
Eicholzheim 4 . Pr . Mk . 10 , Appenzeller Jos. , Grombach 4 . Pr .
Mb . 10 .

5 . Stutfohlen geb . 1925 : Funker Michael, Eulenbcrger -
hof (Braun ) l . Pr . Mk . 50 , Reichert Leo , Fahrenbach (Fuchs)
2 . Pr . Mk . 40 , Frank Friedr. , Frankenhof ( Stute) 3 . Pr . Mk.
30 , Frank Ludwig II . , Kälbertshaufen (Braun) 3 . Pr . Mk . 30 ,
Stiefel Karl , Adelshofen (Braun) 4 . Pr . Mk . 20 , Maßholder
Daniel , Daudenzell (Braun ) 4 . Pr . Mk . 20 .

Außerdem wurden für 10 Fohlen Sonderpreise gestiftet von
Geschäftsleuten Sinsheims. Die Ehrengaben kamen nicht zur
Verteilung.

* Sinsheim, 1 . März . (Tarifabschluß im Bersicherungs-
gewerbe.) Gestern ist zwischen dem Arbeitgeberverband deutscher
Bersicherungsunternehmungcn einerseits und den im Geire kschafts -
ring zusammengeschlossenen Verbänden (Allgemeiner Verband der
Versicherungsanstalten und Gewerkschastsbund der Angestellten))
andererseits für die Feit vom 1 . April 1928 bis Hl . März
1929 der Gehaltstarif für das Berficherungsgewerbe neu abge¬
schlossen worden. Die neu vereinbarten Gehaltssätze sehen eine
allgemeine Erhöhung der Gehälter um 7 \/2 Prozent vor . Die
übrigen geldlichen Leistungen (soziale Zulagen , Abteilungsleiter¬
zulagen und Spesensätze ) sind ebenfalls erhöht worden.

— Waibstadt , 1 . März . ( Die Generalversammlung des Ge¬
werbevereins ) war nur schwach besucht. Der Vorstand . Konditor¬
meister C . A . Haas , erstattete den Geschäftsbericht , der beweist ,
daß der Verein im vergangenen Fahre viele ersprießliche Arbeit
für das Wohl des einheimischen Gewerbes getan hat . Die Mit¬
gliederzahl beträgt 60 . Im kommenden Monat findet ein Licht-
dilderoortrag statt über das Handwerk in Vergangenheit und
Gegenwart , ferner wird eine Lehrlingsarbeitsausstellung abge¬
halten . Die besten Arbeiten werden ausgezeichnet werden. Bei der
Neuwahl des Vorstandes ergab sich eine einstimmige Wiederwahl ,als Beisitzer wurde Gewerbeschulhauptlehrer Dettling neu ge¬
wählt .

* Reckarbischofsheim, 1 . März . ( Die Kriegerchrenhalle . ) Die
zu erstellende Kricgerehrenhalle soll , wegen der starken finan¬
ziellen Inanspruchnahme der Gemeinde mit möglichst wenig öf¬
fentlichen Mitteln epbaut werden. Der der Gedächtnishalle an¬
geschlossene Turn - und Festsaal hat neben dem idealen Wert noch
soziale, kulturelle und wirtschaftliche Bedeutung , denn durch die
Schaffting des Saales wäre auch ein praktischer Nutzen vor¬
handen . Die öffentliche Versammlung , die sich mit dieser Frage
eingehend beschäftigt hat , stimmte dem Plan zu.

* Eschelbronn, 1 . März . (Eine Saalcinweihung .) Unser Dorf
besitzt jetzt einen Saal , wie er im Verhältnis selten zu finden
ist. Der von der Witwe Dinkel „ zum Deutschen Kaiser " neuer¬
stellte Saal bietet für ,500 Personen Sitzplätze , ist also beson¬
ders geeignet zu größeren Versammlungen,-Vorträgen und Fest¬
lichkeiten. Durch eine eingebaute Bühne können auch Theater-
aufführringen stattfinden . Direkt nebenan bietet eine moderne)
Kegelbahn Gelegenheit zu körperlicher Uebung .

** Mannheim , 2. März . (Tagung.) Außer den bereits ge¬
meldeten großen Tagungen, die im Lause dieses Sommers
hier stattfinden,, hat nun auch der Verband der Buchbinder-
meister in Baden Mannheim zum Ort seiner diesjährigen
Verbandstagung bestimmt . Tie Tagung findet vom 16. bis
18. Juni statt.

** Mannheim , 2. März . (Vom Traktor totgesahren. ) Am
Mittwochnachmittag wollte der 15V° jährige Mcchanikcrlehr-
ling Wilhelm Schludecker, der sich auf einem Fahrrad mit
einem Klassenkameraden auf dem Wege zur Gewerbeschule
befand, bei der Auffahrt zur Jungbuschbrücke einen in glei¬
cher Richtung fahrenden Traktor mit beladenem Anhänger
überholen . Dabei ist er kurz vor der Zugmaschine einge¬
bogen , wurde von dieser erfaßt, zu Boden geworfen und
überfahren . Ter Tod ist sofort eingetreten. Auch das Fahr¬
rad seines Begleiters ist von der Zugmaschine erfaßt und
überfahren worden, während der Lehrling noch selbst ob-
springen konnte. Nach den bisherigen Feststellungen dürfte
ein Verschulden des Traktorführers nicht vorliegcn.

** Lauda, bei Tauberbischofsheim, 2. März . (Große Win¬
zerversammlung .) Eine Einladung des Weinbauvereins für
den Tauber - und Schüpfergrund folgend fand am Sonntag

Freitag , den 2 . März 1928 .

tm Bürgersaal eine von etwa 500 Winzern des Franken¬
landes besuchte Versammlung statt , der u. a . auch Landrat
Besenbekh - Tauberbischofsheim beiwohnie . Direktor Dr .
Müller vom Weinbauinstitut Freiburg hielt einen Licht¬
bildervortrag über den Rebbau und die Rebkrankheiten.
Sodann kamen die Winterkredite zur Sprache, wobei die
Bürgermeister Rückert , Landtagsabgeordneter Hertle und
Landwirt Münch -Königheim das Wort ergriffen. Eine Re¬
solution, die im Hinblick auf die Fehlherbste im Tauber¬
und Schlüpfergrund und die große Notlage in den Winzer¬
kreisen die Nachlassung der Winzerkredite verlangt , fand
einstimmige Annahme.

** Schwetzingen . 2 . März . (Tödlicher Autounfall . ) Am
Mittwochabend kurz nach 7 Uhr fuhr die 21jährige Rosa
Ellmann aus Oftersheim vor der Stadt Schwetzingen mit
ihrem Fahrrad gegen das Auto dkes Mehlhändlers Marx
aus Ludwigshafen. Das Mädchen wurde vom Kotflügel
des Autos erfaßt und auf die Straße geschleudert. Die Ver¬
unglückte wurde ins Krankenhaus eingeliefert und starb
dort, ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben. Den
Wagenführer trifft keine Schuld : das Mädchen ist in das
Auto hineingefahren.

** Schwetzingen , 2. März . (Berbesierung im Eisenbahn¬verkehr. ) Den Bemühungen des Verkehrsvereins ist es ge¬lungen . daß mit dem kommenden Sommerfahrplan der über
Mannyeim verkehrende Schnellzug D 276 in Schwetzingenhülr : die Abfahrt in Richtung Karlsruhe erfolgt um 1" lthr .Dadurch wird eine günstige UebergangsmögLihkeit ans den
künstm auch die dritte Klaffe führenden Schnellzug T 164
nach Basel sowie auf den Schnellzug D 17 nach Pforzheim —
Stuttgart geschaffen werden.

** Schwetzingen , 2 . März . (Gemeinderat und Presfe-
kritik. ) In der „Schwetzinger Zeitung" war letzter Tage ein
Artikel erschienen, der sich mit dem drohenden Verfall des
Schwetzinger Schloßgartens befaßte und bei den Zuständenin dem Garten Kritik übte , ohne dabei zu scharf zu werden.Der Bürgermeister hat nun der Redaktion der „Schwetzin¬
ger Zeitung" einen Brief geschrieben, in dem es heißt, der
Gemeinderat mißbillige — ohne auf den Inhalt einzuge¬
hen ( ! ) — die Art der Kritik des Artikels in der „Schwetzin¬
ger Zeitung" vom 28. d . M ., „Abbau im Schwetzinger Schloß¬
garten "

, da derselbe geeignet ist , die Wiederaufbauarbeiten
des Schloßgartens und die Interessen sowie das Ansehen
eer Stadt auf das Nachteiligste zu schädigen. — Die „Schwer-
zinger Zeitung" bemerkte nun ihrerseits , sie werde sich durch
diese Zensur in ihrer Aussafsung nicht einschüchtern lassen .

** Karlsruhe , 2 . Marz . (Blinder Passagier. ) In der letz¬ten Nacht wurde am Hauptbahnhof hier ein polnischer Ar¬
beiter im Schnellzug Kehl—Karlsruhe beanstandet , weil er
ohne Fahrkarte war . Nachdem ihn Eisenbahnbeamte aus
dem Zuge entfernt hatten, sprang er auf ein Wagendachdes sich schon in Bewegung gesetzten Zuges . Der Zug wurde
angehalten , der Blindfahrer nach einem weiteren Fluchtver¬
such über die Bahngleise festgenommen und in polizeilichen
Gewahrsam verbracht . Hier zertrümmerte er die Fenstcr -
scheiben und riß sich seine sämtlichen Kleider vom Leibe . Er
wurde wegen Betrugs und Sachbeschädigung in Haft genom¬
men .

Großfeuer i« Heiligkreuzstciuach .
Schöna« (bei Heidelberg) , 2. März . In der Nacht auf

Mittwoch brach in dem nahen Heiligkreuzsteinach Feuer aus ,das sich so rasch ausbreitete , daß die Wehren der ganzen
Nachbarschaft zur Hilfeleistung alarmiert werden mußten .Dem Brande zum Opfer fiel ein Wohnhaus, drei Scheunenund eine Anzahl Schuppen . Die Geschädigten sind Kaufmann
Reinig , Schneidermeister Johann Kohl , Bäcker Jmhof ,
Schuhmacher Reinfurth und Landwirt Pfahl . Der Schaden
ist bedeutend . Leider sind die Abgebrannten zum Teil nicht
versichert . Die Ursache des Brandes konnte noch nicht fest¬
gestellt werden.

Gehaltsvewegung in der Pforzheimer Industrie .Pforzheim, 2. März . Die Angestellten -Verbände habendas zur Zeit in der Pforzheimer Industrie bestehende Ge¬
haltsabkommen aus den 31. März gekündigt .

Seine Frau und drei Kinder ermordet.
Frankfurt a . M ., 2 . März . Gestern nachmittag wurde

eine Frau mit ihren drei Kindern in ihrer Wohnung er¬
mordet aufgefunöen. Aus hinterlaffenen Briefen geht her¬
vor, daß der Ehemann die Tat aus wirtschaftlicher Not im
Einverständnis mit seiner Frau ausgeführt hat. Man
konnte seiner bisher nicht Habhaft werden.

Ein Reparationsschieber verschwunden .
Paris , 2. März . Wie seinerzeit gemeldet , wurde der in

die Reparationsschiebungen verwickelte Lucien Levy aus
Schlettstadt aus Gesundheitsrücksichten gegen Stellung einer
Kaution in Höhe von einer Million Franken aus der Un¬
tersuchungshaft entlassen . Finanzminister Poincaro ist jetzt
beim Justizministerium dahin vorstellig geworden , daß dieses
eine Flucht Levys verhüten möge. Die Anklagekammer hat
darauf die richterliche Entscheidung auf Entlassung Levys
aufgehoben. Ein neuer Haftbefehl gegen Levy konnte aber
nicht ausgeführt werden, da er nicht aufzufinden ist.

Große Ueberschwemmnuge « in Südsrankreich.
Paris » 1. März . (Funkspruch .) Die andauernden wolken-

bruchartigen Regenmaffen führten in Südfrankreich zu einer
völligen Ueberschwemmung der Dörfer Ada und Cazelles
im Gebiet von Montpellier , die seit zwei Tagen von dem
gewöhnlichen Verkehrswege abgeschnitten sind.

Ein rumänischer Personendampfer in höchster Seenot .
Berlin , 1. März . (Funkspruch .) Wie die Berliner Abend¬

blätter aus Konstanza melden , sendet der rumänische Pcr -
sonendampfer „Dobrodgea"

, der sich auf der Fahrt von Kon¬
stanza nach Java befindet , dringende 808 -Rufe . Nach den
letzten Meldungen hat das Schiff , das mit zweihundert Passa¬
gieren an Bord , am Freitag ausgelaufen , war , ein Leck.
Man befürchtet das Schlimmste .
Das Todesurteil gegen den Odeffacr Konsnlmördcr bestätigt.

Kowno, 2. März . Wie aus Moskau gemeldet wird , hat
das Oberste Gericht der Ukraine das Todesurteil gegen den
Mörder des italienischen Bizekonsuls Cozzio bestätigt. Do -
browolski soll in den nächsten Tagen hingerichtet werden.

Nenseelands musterhafte Mandatsherrschast ans Samoa .
London, 2. März . Nach einer dürftigen, von der neusee¬

ländischen Regierung zensurierten Meldung, sind die vor
wenigen Tagen von der neuseeländischen Strafexpedition
gefangen genommenen 250 Samoaner bereits abgeurteilt
worden . Die Art der Bestrafung wurde verheimlicht.

Turnen , Sport und Spiel .
Arbeitersportbeweguag.

Die freie Sportabteilung ves Arbeitergesangoereins Bolks-
chor empfängt am kommenüen Sonniag 4 . März die 1 . Mann¬
schaft des Turn - und Sportvereins Schlüchtern zum Freundschafts¬
spiel. Spielbeginn halb 2 Uhr aus dem städtischen Sportplätze .
Da am 11 . März unsere Serienspiele beginnen, so ist der Mann¬
schaft nochmals Gelegenheit geboten, sich cinzuspielen. Sinsheim
wird zu den beginnenden Berbandsspielen mit 2 Mannschaften
antreten, was für den Verein ein guter Fortschritt bedeutet. Frei
Heil !
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Berlin (483), Königswnfiertz aasen (1289), Uebertragung a . ö.
großen Schauspielhaus : 16 .00 Uhr : 8 . Symphoniekonzert von
Gustav Mahler . 20. 10 Uhr : „ Die Nachtwandlerin "

, Oper
Musik v. D . Bellini . 22.30 Uhr : Funktanz -Stunde . Danach:
Tanzmusik .

Breslau (322), 20 .00 Uhr : „ Feier zum Gedächtnis der Gefal¬lenen"
. Anschl . Gleiwitz : Volkstümliches Konzert . 22 .30 Uhr :

Uebertragung von Berlin . 23 .00 Uhr : Tanzmusik.
Frankfurt (428 ), 13 .00 Uhr : Mittagsstänochen . 15 .30 Uhr : Ju¬

gendstunde. 16.00 Uhr : Uebertragung von Berlin . 18 .30 Uhr :Der Briefkasten . 20. 13 Uhr : Gastspiel Peter von der Osten.21 . 15 Uhr : Bunter Abend . 22.30 Uhr : Uebertragung v . Ber¬lin.
Hamburg (394 ), 20 .00 Uhr : „ Die Frau im Hermelin"

, Ope¬rette , Musik v . I . Gilbert . 23 .30 Uhr : Tanzfunk .Köln -Langenberg (468 ), 20 . 15 Uhr : Lustiger Abend, „ Der Rhein ,der Wein und die Mägdelein "
, Singspiel Musik o. E . Palm .

Königsberg (394 ), 20 . 10 Ühr : Populäres Orchesterkonzert. An¬
schließend Uebertragung der Tanzmusik a . d . Zentralhotcl .

Leipzig (365 ), 20 .20 Uhr : Frohe Gesänge. 22 . 15 Uhr : Tanz¬
lehrkursus . 23 . 15 Uhr : Untcrhaltungs - und Tanzmusik.

München (535 ), 19 .30 Uhr : Konzert des Rundsunkorchesters.

21 .00 Uhr : Bunte Stunoe . 22.20 Uhr : Uebertragung a . d.
Regina -Palast -Hotel : Unterhaltungskonzert .

Stuttgart (379), 12.30 Uhr : Schallplattenkonzert . 15.00 Uhr :
Jugendstunde . 16.00 Uhr : Uebertragung von Berlin . 18.15
Uhr : Borträge . Uebertragung a . d . Bundeshalle Reutlingen :
20 . 15 Funkbrettl . 22.30 Uhr : Uebertragung v. Berlin . 23 .00
Uhr : Tanzmusik .

Daventry-Loadon (361 ). 11 . 15 Uhr : Kurzer Gottesdienst. 14.00
Uhr : Konzert . 16.30 Uhr : Tanzmusik . 18 . 15 Uhr : Kinder-
stunde. 19.00 Uhr : Balladcnkonzert . 20. 15 Uhr : Schumanns-
Lieder. 21 .00 Uhr : Uebertragung des Festkonzerts des Leicester
Blasorchesters a . d . De Montfort Hall , Leicester . 22.00 Uhr :
Pressedienst. 23 .30 Uhr : Tanzmustk .

E . SthitK , Uhrmachermeister. SiNShkim S . ( .*». — Lager tu Zclefunkta- RöUchra Ersatzteilen , Barta -Aktumulatoren
»n, Anode». Batterie» — .
rdestattoa . — releson rt»

Nasia-Littt-tnr. Programm-Zettschristei bei 3. Doll. Si-r-ri».

Marktberichte.
Mannheimer Kleinviehmarkt.

Dem Kleinviehmarkt am Donnerstag waren zugeführt : 101Kälber, 28 Schafe, 170 Schweine , 682 Ferkel und Läufer . Bezahltwurden pro 50 Kilo Lebendgewicht in M -M . Kälber — , 7»—7466—70, 58—64 ; Schafe 42 — 48 ; Schweine — , — , 60—61 , 58

dis 60, 56—58, — ; Ferkel und Läufer 12—30 R .-M . vr» Stück.Marktverlauf : mit Kälbern mittelmäßig, geräumt ; mit Schweine »mittelmäßig ; mit Ferkeln und Läufern mittelmäßig.
Mosbacher Schweinemarkt vom 28. Februar .

Auffuhr : 229 Milchschweine , 14 Läufer . Preise : Milch,
schweine 25—50 Mark , Läufer 55—90 Mark pro Paar .

Man «heimer Produktenbörse .
Bei unveränderten Preisen verkehrte die Börse in steti¬

ger Haltung . Man nannte gegen 12.80 Uhr im nichtossiziellcn
Verkehr :

Wetzen inländischen 25.75—26 .25 , ausländischen 38.76 bis
30.75, Roggen inländischen 25.75—26.26, ausländischen 27 bis
27 .25 , Hafer inländischen 3.75—25 .50 , ausländischen 25—26.5*.

Braugerste (badische, hessische und württembergische ) 30.5«bis 31 .50, pfälzische Gerste 80.75—32 , ausländische Braugerste31—35, Juttergerste 22.50—23.50, Mais mit Sack 23.25. Süd¬
deutsches Weizenmehl Spezial Null 36.75—37.50, Roggen¬mehl 85.26—37, Weizenkleie 14—14.25 und Biertreber mitSack 17.25—18, alles in Reichsmark per 100 Kilo waggonsrei
Mannheim .

Wetterbericht .
Karlsruhe . 1 . März . Das kontinentale Hochdruckgebiet istsehr stabil , daß es dem Vordringen der atlantistl >en Tief¬druckgebiete immer noch wirksamen Widerstand leistet . Einegestern vor der europäischen Westküste gelegene Tiefdruck,rinne ist stationär geworden und füllt sich auf . Ter lieber ,gang zu zyklonaler Witterung vollzieht sich daher nur lang¬sam , so daß wir in unserem Gebiet vorderhand keine nen¬nenswerten Niederschläge zu erwarten haben .

M - >l.VreMhchl>ersteigermg
Die Evang . Pflege Schönau in Heidelberg

versteigert :
I . am Donnerstag , den 8. März 1928 , vor¬
mittags 1/2 9 Uhr im Löwen in Sinsheim a.d .E.

Brennholz
aus Distrikt „Otles “ : Scheitholz Ster : 321 bu . ,35 eich . , 2 sonst . Laubh. , 4 Nadel ; Prügelholz Ster :66 bu ., 19 eich . , 5 sonst Laubh , 11 Nadel ; 1 Ster
eich. Nutzschichtholz ; Wellen Stück : 3885 du ..150 eich ., 240 Nadel , 3150 gem. und 3 Lose Schag-
raum : ferner Kompetenzholz aus den grundherr¬
lichen Waldungen bei

1. Hoffenheim
Scheitholz Ster : 12 du . , 12 eich. , 7 gem. und 426Stück gem . Wellen .

2. Adersbach
Scheitholz Ster : 7 du . , 2 eich., 6 gem. und 113Siück gem. Wellen .
II . am Freitag , den 9. März 1928 , vormittags
1/2 10 Ahr im „ Stadtpark " in Sinsheim a . d . E .

Nutzholz
aus Distrikt „Ortes " : Stämme Stück : 14 eich-
1.- 5 . Kl. ; 51 buch . 4 .- 6. Kl . ; 76 lä . 3.- 6 . Kl. I
102 st . 4. - 6. Kl. Abschnitte Stück : 12 fo . 1 .- 4.Kl . ; 2 lärch. 3 . u . 4 . Kl . ; Stangen Stück : 130
Baustangcn 1 .— 5 . Kl . 77 Hopfenstangen 1 .—4 . Kl. ;u . 5 Baumpsähle ; aus Distrikt „Linsenftein " :Stämme Stück : 3 eich. 4 . u . 5 . Kl. ; 47 bu . 4. u .5. Kl . ; 3 akazie 5 . u . 6. Kl . ; 2 eschen 6. Kl-, 20 fi.5. u . 6. Kl. ; 3 lä. 4. - 6. Kl . ; Abschnitte Stück :
2 fo . 3. u . 4. Kl. ; 14 fi . 1 .- 5 . Kl . ; I . lä. 6 . Kl . ;Stangen Stück : '85 Baustangen 2. 4. u . 5. Kl.1115 Hopfenstangen I .— 4 . Kl. ; 145 Baumpsähle ;165 Redstecken und 15 Bohnenstecken , ferner 6 Ster
Windfallholz u . 25 Lose Langeeiswellen.

Forstwart Heller in Daisbach. Post Ncidenstein
zeigt das Holz im „Ortes " und Forstwart Stein »« ann in Dühren , Amt Sinsheim, das im Linfea»
stein vor.

Für die

Konfirmation
Taghemden 1 .95 1 . 45 —.95
PrinzeBröcke 4 . 75 3 .95 2 .95
Untertaillen 1 .45 1 . 25 — .95
Beinkleider mit
Sticke»ei u . Hohlsaum 2 .50 2 .25 1 .95

Strümpfe injed Qual. 1 .45 1 .25 — .95

Handschuhe , Schirme, Taschentücher
Schürzen in allen Preislagen !

Eins .- Hemden
Oberhemden
Kragen
Cravatten
Hosenträger
UnterhosenMaceo

„ Normal
MaDseMteDknöpfe
Sockenhalter

3 .953 . 752 .952 .351 .95
9 75
1 —
1 25
1 . 10
2 .95
2 .50

- .85

6 . 75
- . 75

1 . 10
- .95
2 .60
1 . 95

- . 95
- . 65

4 .95
— .35
— .75
—.75
2 .25
1 .75

— .60
.40

Socken , gute Qualität von 65 Pfg . an

ErnstSchultz«Co.
Heilbronn

Telephon 1672 Fleinerstr . 31 .

1 möbliertes

Zimmer
p er sofort oder später
zu 0 ermieten . Zu er¬
fragen unter Nr . 179 beim
Landbotcn .

HuaIitäts -

Arbeit
bedingt

Qualitäts -

Reklame

NORDDEUTSCHER LLOYD
BREMEN

Regelmäßige direkte Abfahrtenitiif poppelsdtraiaben - Dampfernfür Reisende u. Auswanderer von Bremen nach

CANADA
NähereAuskunftüber Einreisebedingungenu . Abfahrten erteilt
Sinsheim : Georg Eiermann Ww., Eisenbahnstraße 344.

Neckarbischofsheim : Max Jeselsohn , Hauptstraße 4.
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Ubier Mundgeruch
& •wirkt abstoßend
"

Häßlich gefärbte Zähne . utstcllen da»
schönst« Antlitz . Beide Schönheitsfehler werden oft schondurch einmaliges Putzen mit der herrlich erfrischendenZahnpaste Chlorodont beseitigt . Die Zähne erhalten
schon nach kurzem Gebrauch einen wundervollen Elsenbein »
glanz, auch an den Seitenflächen , bei gleichzeitiger Be¬
nutzung der dafür eigen» konstruierten V h 1 o r 0 -dont - Zabnbürste mitgezahntemBorstenschnitt.Faulende Speisereste in den Zahnzwischenräumen al»
Ursache de, üblen Mundgeruch» werden gründlich damtt
beseitigt G Lersuchen Sie es zunächst mit einer kleinenTube zu 60 Pfg. Chlorodont - Zahnbürste fürttlnder 70 Pfg ., für Damen Mk. 1 .25 (weiche Borsten), fürHerren Mt 1.25 (harte Borsten) . Rur echt in blau-grünerOriginalpackung mit der Aufschrift „CMorotfont “.Überall zu haben. ti .

J

Brauchen Sie einen neuen Schirm?
dami denken Sie an meine große
Auswahl in Damen- u . Herren¬
schnitte . Nur der Fachmann
gibt Ihnen die Gewähr, wirk¬
lich Qualitäts - Schirme , so¬
wie Spazierstöcke zu billigen

Preisen anzubieten.

Plöfii 11 Qegründet t ' 82Bitte beachten Sie die Preise im Fenster .
Versende per Nachnahme , nicht unter 20 Stück ,schöne, neue
MilMär - Hufeisen

mit und ohne Zahnenloch , in allen Größen, per Stück30 4s , wenn Fuß -Nummcr nicht bekannt, bitte mit
Schnur außen am Eisen messen und in Zentimeter
einsenden . Bahnstation angeben .
W - Stegmann . Rot bei Laupheim .

Ziehungsliste der Ginöheimer Fohlen-Lotterie
anläßlich des

24 . Fohlen - und Vferdemarttes der unterbaöischen Vferöezucht -Senoffenschaslen am 1. März 1928.
Los -Nr . Gew -

Nr . Gewinn Los-Nr . Gew.-
Nr . Gewinn Los-Nr Gew -

Nr . Gewinn Los -Nr . Gew.-
Nr . Gewinn

9 163 1 Schaufel 2575 98 1 Wagenfeil 6429 147 1 Eervierbrett 9483 136 1 Handkoffer84 93 1 Tischdecke 2582 158 1 Säwanne 6468 10 1 Fohlen 9515 170 6 Pfd . Seife108 190 1 Schaufel 2606 76 1 Schreibmappe 6487 149 1 Strickweste 9518 107 1 Weckeruhr144 34 1 Küchenwaage 2609 87 1 Damenschirm 6539 27 1 Bettstelle 9732 70 1 Weckapparat146 199 l Eimer 2641 52 1 Schlafdecke 6563 17 1 Weinfaß 9798 156 1 Reibmaschine225 148 1 Rucksack 2702 36 1 Schlafdecke 6707 61 I Fleischhackmaschine 9836 71 1 Aktentasche231 20 1 Weinfaß 2797 197 1 Melkeimer 6758 74 Gabeln und Meffer 9899 44 1 Barometer409 95 1 Fahrradlampe 2818 77 1 Blocker 6845 180 1 Spazierstock 10156 168 6 Pfd . Seife426 26 1 Pelzkragen 2976 45 1 Handlasche 6870 49 1 Weinkanne 10326 86 1 Reisedecke498 16 1 Pferdegeschirr 2990 165 1 Paar Hosenträger 6934 169 6 Psd . Seife 10374 183 1 Spazierstock513 124 Stränge 3034 92 l Bettflasche 7055 189 1 Handkorb 10287 187 1 Pritsche572 8 1 Fohlen 3090 171 1 Bettvorlage 7157 32 1 Barometer 10395 114 1 Bettvorlage618 127 1 Ledertiiroorlaqe 3177 160 1 Tranch .-Befteck 7218 130 1 Herrenhemd 10408 141 1 Säge631 55 1 Reisekorb 3339 14 1 Kleiderständer 7369 89 & Kaffeelöffel 10486 184 1 Bettflasche680 12 1 Damenfohrrad 3369 1 1 Fohlen 7377 21 1 Kinderwagen 10517 198 1 Bratpfanne718 143 1 Gabel 3377 128 1 Backschüssel 7410 13 1 Herrenfahrrad 10568 142 1 Spiilkübel733
802

159
186

1 Geldbeutel
1 Mehlsieb

3388
3455

56
120

1 Faßtrichter
1 Damentasche

7448
7499

101
3

6 Handtücher
1 Fohlen

10583
10610

167
196

6 Psd . Seife
1 Kartoffeldrücker831 86 1 Schirm 3476 25 1 Weinfaß 7542 132 1 Korbflasche 10709 47 1 elektr . Bügeleisen884 104 1 Brieftasche 3612 192 1 Baumsäge 7549 174 1 Paar Hosenträger 10712 30 1 Schubkarren901 144 1 Geldbeutel 3756 161 1 Gießkanne 7569 162 1 Baumscheere 10720 200 1 Eimer973 42 1 Trense 3876 90 1 Werkzeugkasten 7629 108 Kaffeelöffel 10745 175 1 Paar Hosenträger975 41 l Weckapparat 3918 99 1 Füllfederhalter 7640 91 1 Nähkasten 10818 152 1 Waschkord992 193 1 Baumsäge 3944 129 6 Handtücher

1 Schirm
7655 96 1 Spaten 10845 59 1 Lederhalster1168 i 176 1 Sturmlaterne 3986 88 7722 48 1 elektr . Bügeleisen 10871 117 1 Psuhlhahnen1323 84 1 Fahrradlampe 4089 182 1 Handbeil 7795 173 1 Waschbrett 10877 100 6 Handtücher

1 Ledertürvorlage
1446 : 122 1 Butterfaß 4287 29 1 Krautständer 7826 15 I Wanduhr 10887 1261499 118 Bürsten mit Halter 4322 39 1 Pferdedecke 7890 177 1 Aluminiumtopf 11038 153 1 Pferdebürste1518 , 50 1 Schlafdecke 4773 81 1 Meffingpfanne 7941 145 I Paar Hosenträger 11072 60 1 Waschgamitar1578 33 1 Krautständer 4819 58 1 Damenschirm 8065 137 I Spülbecken 11222 65 1 Schlafdecke1635 23 1 Leiterwagen 4874 178 1 Epazierstock 8073 105 I Handkoffer 11447 155 1 Tortenplatte1713 166 « Pfd . Seife 4888 2 1 Fohlen 8146 28 I Paar Stirnband 11471 172 1 Bettvorlage1745 - 179 1 Epazierstock 4926 151 1 Bohnenschnitzer 8250 121 1 Dameniasche 11734 123 1 Deckengurt1840 119 1 Rucksack 4949 125 1 Ledertiiworlage 8273 131 l Herrenhemd 11819 110 1 Damenschirm1853 139 1 Thermosflasche 4977 181 Zugstränge 8281 106 1 Spülbecken 11832 11 1 Nähmaschine1862 i 72 1 Handtasche 4997 111 1 Herrenschirm 8328 6 1 Fohlen 11863 79 1 Paar Gamaschen1868 j 194 1 Handbeil 5030 112 Handtücher 8524 57 1 Damenschirm 11896 138 1 Kübel1926 ; 150 1 Milchkanne 5411 80 1 Eierfervi« 8550 7 1 Fohlen 12007 46 2 Kuhdecken1973 ! 133 1 Tranch.-Besteck 5505 164 1 Etukmlattt »« 8639 33 1 Schlafdecke 12280 18 1 Wanduhr1982 . 63 '

1 Korbsessel 5528 73 i Paar Gamaschen 8884 154 1 Handkord 12350 67 1 Reisedecke1995 : 64 1 Strickweste 5542 135 i Bohnenschnitzer 8921 157 1 Aluminiumschüffel 12353 115 1 Bettvorlage2074 1 69 1 Paar Gamaschen 5548 5 i Fohlen 9046 85 1 Schirm 12373 31 1 Eaategge2103 78 1 Kochbuch 5654 37 Kreuzzüqel 9056 9 1 Fohlen 12415 97 1 Waschseil2156 116 1 Psuhlhahnen 5859 109 1 Damenschirm 9073 19 1 Räucherapparat 12526 94 5 Säcke2193 49 I Handkoffer 5757 83 Gabeln und Messer 9127 38 1 Oelgemälde 12541 185 1 Peitsche2223 35 1 Schlafdecke 5917 146 l Waschkorb 9152 4 1 Fohlen 12579 134 1 Pferdescheere2486 ; 43 1 Pferdedecke
1 vtrickweste

5993 62 2 Betteppiche 9285 24 1 Photographenapparat 12617 140 1 Gabel2531 51 6378 195 1 Tortenform 9376 191 1 Peitsche 12745 113 1 Bettvorlage2554 , 102 1 Tischdecke 6392 82 1 Aktenmappe 9427 188 1 Rebscheere 12765 75 1 Wecker2563 68 1 Lederbeutel 6410 103 1 Pferdescheere 9472 54 1 Etrickweste 12976 22 1 Obstmühle
Lose, di« tztüwnnrn habe«, {iftö an das Bürgermeisteramt Sinsheim a. « . einzusenüen. woraus di« Zusendung des Gewinnes erfolgt .

Schristlettung : tz. Becker; Druck und Verlag : G . Beckerfch« Buchdruckerei in Sinsheim .

DanernkSfe
Wenn Sie einen guten

Bauernkäse essen wollen ,
bestellen Sie 5 Kg. nett»
zu Mk . 5.50 frei Haus

(Nachn . ) bei
Albert Schmidt ,

Ortenberg, Obechrssrn

farFrQhjthr und Som¬
mer 192®spiegeln die
vielen bunten Modelle
in Beyers Mode-Alben
wider.

Bond I : Damen -
Kieidung (1,5i M.)
ß *nd li : Ktoder-
Kleidung (1.20 H.)

öeyer » Wiener
&lusen -Album
* (I,* M.)
Über*!! zu heben !

Ltiptit T

L| J
Reklame

kein »

Einnahme !

-
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